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Ab dem 16. März 2020 war der Präsenzunterricht aufgrund des Corona-Lockdowns schweiz-
weit untersagt. Dies betraf auch die Berufsbildung. Um den Fortbestand des Unterrichts si-
cherzustellen, waren die Schulen und Lehrpersonen gezwungen, ihren Präsenzunterrichti von 
einem Tag auf den anderen durch Fernunterricht zu ersetzen. Vor welche Herausforderungen 
stellte der Einsatz digitaler Lehr-Lernmethoden Lehrpersonen der Berufsbildung? Welche Po-
tenziale und welcher Entwicklungs- und Bildungsbedarf ergeben sich aus dieser Erfahrung?  

 
Zusammenfassung 

• Der digitale Wandel erreichte die Schulen nicht erst mit der Corona-Pandemie. Die abrupte 
Umstellung auf Fernunterricht und der flächendeckende Einsatz digitaler Technologien im 
Unterricht stellte für Lehrpersonen dennoch eine grosse Herausforderung dar.  

• Die Unterrichtsqualität während des Fernunterrichts zu gewährleisten, erforderte von den Lehr-
personen deutlichen Mehraufwand.  

• Als besonders herausfordernd empfanden die Lehrpersonen den Unterrichtsprozess. Zum ei-
nen beurteilten die Lehrpersonen den fehlenden persönlichen Kontakt zu den Lernenden als 
Schwäche des Fernunterrichts. Zum anderen bekundeten sie im Fernunterricht Schwierigkei-
ten in den Bereichen Lernbegleitung und Unterrichtsgestaltung sowie bei der Unterstützung 
von selbstgesteuertem Lernen und beim Prüfen. Zusätzlich gaben die Lehrpersonen an, 
dass die Lernenden im Fernunterricht weniger gelernt hätten. 

• Die Umstellung auf Fernunterricht offenbart aber auch Entwicklungspotenzial bei den Schulen 
und Lehrpersonen: Entwicklungsbedarf besteht einerseits bei den Rahmenbedingungen wie 
dem didaktischen und technologischen Support oder der vorhandenen Hard- und Software. 
Andererseits verorten die Lehrpersonen auch bei sich selbst Weiterbildungspotenzial insbe-
sondere bezüglich des adäquaten Einsatzes digitaler Unterrichtsmethoden sowie der Unter-
stützung von selbstständigem Lernen. Die Mehrheit der befragten Lehrpersonen betrachtete 
die Umstellung auf den Fernunterricht denn auch als Chance, den Umgang mit digitalen 
Tools zu lernen oder zu verbessern. 

• Im Fernunterricht haben viele Lehrpersonen neue Unterrichtsformen entwickelt und angewen-
det. Grosses Potenzial wird von Schulen und Lehrpersonen für die Zukunft in hybriden Unter-
richtsformaten gesehen, die auf den Erfahrungen des Fernunterrichts aufbauen. Eine grosse 
Herausforderung für den zukünftigen Unterricht liegt darin, hybride Unterrichtsformate so 

 
i Auf Ebene der höheren Berufsbildung schliessen wir vorbereitende Kurse auf eidgenössische Prüfungen und Be-
rufsprüfungen sowie weitere Angebote der Tertiärstufe B aus, da sich diese Ausbildungsformate in der Regel nicht 
durch längeren kontinuierlichen Präsenzunterricht auszeichnen und daher nicht in gleichen Masse vom Verbot des 
Präsenzunterrichts betroffen waren. 
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einzusetzen und einzuführen, dass bestehende Ungleichheiten zwischen Lernenden nicht 
verstärkt, sondern tendenziell eher abgebaut werden. 

 
Der digitale Wandel ist bereits seit längerem im Gange  

Der digitale Wandel erreichte die Schulen nicht erst mit der Corona-Pandemie. Bestehende 
Studien zeigen, dass bereits zuvor fast alle Berufsfachschulen und höheren Fachschulen (HF) 
die Bedeutung des digitalen Wandels als (eher) hoch einschätzten.1,2 Der digitale Wandel an 
den Schulen bezieht sich dabei zum einen auf die Infrastruktur, d.h. den Aus- und Aufbau von 
Hard- und Software sowie Unterstützungsleistungen, die für den effektiven Einsatz von Tech-
nologie notwendig sind. Zum anderen geht es um den pädagogisch-didaktischen Einsatz digi-
taler Technologien im Unterricht. Während die digitale Ausstattung sowie der professionelle 
technische und didaktische Support bereits vor Corona an den meisten Schulen etabliert war,1,2 
war der Einsatz digitaler Lehr-Lernformen im Unterricht heterogener. Eine Studie kommt zum 
Schluss, dass im Jahr 2017 an den Berufsfachschulen Präsenzunterricht ohne Einsatz digitaler 
Medien dominierte.3 An höheren Fachschulen war der Einsatz digitaler Technologien bereits 
verbreiteter. Allerdings wurden digitale Technologien vor allem im Präsenzunterricht einge-
setzt,1 was nur beschränkt auf die Situation während des Lockdowns vorbereitete. 

Folglich standen die Lehrpersonen bei der abrupten Umstellung auf Fernunterricht vor der Her-
ausforderung, trotz des veränderten Unterrichtssettings qualitativ guten Unterricht sicherzu-
stellen. «Guter» bzw. erfolgreicher (Fern-)Unterricht hängt von drei wesentlichen Aspekten ab 
(vgl. Abb. 1). Dazu gehört erstens die Input-Qualität in Form der Rahmenbedingungen für den 
Unterricht. Bezüglich der Umstellung auf Fernunterricht beziehen sich die Rahmenbedingun-
gen darauf, ob eine geeignete technische Infrastruktur vorhanden war und ob Lehrpersonen 
über die nötige technische und didaktische Expertise verfügten, um digital zu unterrichten. 
Zweitens hängt guter Unterricht von Unterrichtsprozessen in Form der methodisch-didakti-
schen Gestaltung des Unterrichts ab. Eine hohe Unterrichtsqualität zeigt sich beispielsweise 
darin, dass Lehrpersonen auch im Fernunterricht eine motivierende Lernbegleitung und -akti-
vierung anbieten, unterschiedliche Lehrmethoden und -mittel einsetzen und darauf aufbauend 
angemessene Lernstandserhebungen durchführen können. Die Qualität des Unterrichts be-
misst sich drittens an seiner Wirkung in Form der erworbenen fachlichen und überfachlichen 
Kompetenzen der Lernenden.4,5 Für die Bewertung des (Fern-)Unterrichts müssen in der Folge 
alle drei Aspekte berücksichtigt werden.  

Abb. 1: Rahmenmodell zur Unterrichtsqualität im Fernunterricht in Anlehnung an Büchter et al. (2011).5 
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Blick in die Forschung: Fernunterricht während des Lockdowns 

Gestützt auf eine Befragung von Lehrpersonen an höheren Fachschulen und auf eine Umfrage 
unter Schulen der Sekundarstufe II (siehe Infokasten) sowie auf die verfügbare Literatur prä-
sentieren wir im Folgenden die Erkenntnisse, wie sich die erzwungene Umstellung auf Fern-
unterricht auf die Unterrichtsqualität und die Wirkung des Unterrichts an den Berufsschulen 
und höheren Fachschulen ausgewirkt haben. 
 

OBS EHB Befragung von Lehrpersonen an höheren Fachschulen in der Deutschschweiz 

Die Umfrage wurde im Rahmen des Projekts Übergang vom konventionellen Unterricht zum Fernunterricht in 
höheren Fachschulen am Observatorium für Berufsbildung OBS EHB in Kooperation mit der Universität Basel 
durchgeführt.  

Befragt wurden 185 Lehrpersonen aus 20 höheren Fachschulen der Bereiche Soziales, Gesundheit, Technik, 
Wirtschaft (inkl. Wirtschaftsinformatik und Bank-/Versicherungswesen) und Hotellerie. Die Befragung fand im 
August und September 2020 als webbasierte Online-Umfrage statt. 

Mehr Informationen unter: https://www.ehb.swiss/obs/Fernunterricht-an-hoeheren-Fachschulen 

Check-up Distance Learning für Schulen der Sekundarstufe II 

Die Fachstelle Evaluation des EHB und das Institut für Externe Schulevaluation auf der Sekundarstufe II IFES 
IPES führten im Rahmen des Projekts Check-up Distance Learning eine Umfrage unter Lernenden, Lehrper-
sonen, Schulleitungen, Berufsbildenden und Eltern an Schulen der Sekundarstufe II in der Schweiz durch mit 
dem Ziel, den Schulen während der Zeit der Schulschliessungen infolge des Lockdowns sowie in der folgen-
den Lockerungsphase im Frühjahr 2020 eine schnelle Rückmeldung zu ihrem Fernunterricht zur Verfügung 
zu stellen. Im Bereich der Berufsbildung in der Deutschschweiz haben 23 Schulen von diesem Angebot Ge-
brauch gemacht. Dabei haben insgesamt 12 332 Personen den Onlinefragbogen ausgefüllt, davon 9815 Ler-
nende, 1272 Lehrpersonen, 49 Mitglieder einer Schulleitung, 939 Berufsbildende sowie 257 Eltern. 

Mehr Informationen unter: https://www.ehb.swiss/project/check-up-distance-learning 
 

 
Die Umstellung auf Fernunterricht erforderte grossen Einsatz  

Während des Verbots von Präsenzunterricht fand überwiegend synchroner Fernunterricht (das 
heisst digitaler Präsenzunterricht) statt, teilweise ergänzt durch Selbststudium. Nur sehr we-
nige Lehrpersonen setzten mehrheitlich auf Selbststudium oder hatten überhaupt keinen Un-
terricht, wie unsere Befragung der HF-Lehrpersonen zeigt. Technisch stellte die Umstellung 
auf Fernunterricht keine grosse Hürde dar, da die Infrastruktur bereits ausgebaut war.2,6–8 Den 
konkreten Umgang mit Online-Tools im Fernunterricht erlebten die Lehrpersonen dagegen als 
eher anspruchsvoll.6,8,9 Weil vor der Corona-Pandemie Präsenzunterricht die Regel war, muss-
ten (fast) alle Lehrpersonen Inhalte und Aufgabenstellungen an das virtuelle Setting anpassen, 
was zeitlichen und didaktischen Mehraufwand bedeutete. Rund 90% der HF-Lehrpersonen und 
drei Viertel der Lehrpersonen an den Berufsfachschulen gaben an, einen (viel) höheren Auf-
wand für die Vorbereitung gehabt zu haben. Offiziell bewilligt und abgegolten wurde dieser 
allerdings nur für einen kleinen Teil der Lehrpersonen.  

  

https://www.ehb.swiss/obs/Fernunterricht-an-hoeheren-Fachschulen
https://www.ehb.swiss/project/check-up-distance-learning
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Herausforderungen des Fernunterrichts 

Lehrpersonen der Berufsfachschulen und höheren Fachschulen verorteten die Probleme, de-
nen sie beim Ausüben des Fernunterrichts begegneten, in denselben Feldern.10 Erstens wurde 
der fehlende persönliche Kontakt als grosse Herausforderung erlebt.11–13 Da die Beziehung zur 
Lehrperson und zu den Mitlernenden für die Motivation, den Wissenserwerb und die Kompe-
tenzentwicklung von grosser Bedeutung ist, weist dieses Ergebnis auf einen wichtigen Nachteil 
des Fernunterrichts hin.12 Lehrpersonen an Berufsfachschulen und höheren Fachschulen be-
kundeten beispielsweise Schwierigkeiten im Fernunterricht zu beurteilen, wie es den Lernen-
den geht und ob sie aktiv am Unterricht teilnehmen.10 Zudem beurteilten die meisten HF-Lehr-
personen ihre subjektiv empfundene Verbundenheit mit den Studierenden während des Fern-
unterrichts als schwächer, fühlten sich den Studierenden gegenüber aber gleichzeitig stärker 
verpflichtet, den Lernstoff geeignet zu vermitteln und die Unterrichtsqualität aufrecht zu erhal-
ten.  

Diese eigentliche Unterrichtsgestaltung bildet die zweite grosse Herausforderung im Fernun-
terricht. Grosse Probleme stellten sich laut den Lehrpersonen in den Bereichen Lernbegleitung, 
Unterrichtsgestaltung, selbstgesteuertes Lernen unterstützen und Prüfen (s. Abb. 2). 

 

Abb. 2: Subjektive Einschätzung zu den Herausforderungen des Fernunterrichts von HF-Lehrpersonen 
(grün) und Berufsfachschullehrpersonen (blau). Quelle: HF-Lehrpersonen, eigene Erhebung, N=185; 
Berufsfachschullehrpersonen Berger-Madjdpour et al.,14 N=99. 

Etwa drei Viertel der Lehrpersonen an den Berufsfachschulen haben die Lernbegleitung als 
sehr anspruchsvoll eingeschätzt. Die Lernbegleitung umfasst den sozialen Austausch mit den 
Lernenden und ihre individuelle Förderung, die im Fernunterricht erheblich erschwert war. 
Auch knapp zwei Drittel der Lehrpersonen der höheren Fachschulen gaben an, dass die Lern-
begleitung im Fernunterricht schlechter gelang als im Präsenzunterricht. Sie bekundeten bei-
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spielsweise Mühe, eine für alle Lernenden optimale Balance zwischen Unter- und Überforde-
rung zu finden. Etwas mehr als die Hälfte der Berufsfachschullehrpersonen empfanden das 
Lehren an sich als herausfordernd. 44 Prozent der HF-Lehrpersonen fanden, dass sie im Fern-
unterricht (viel) schlechter unterschiedliche Lehr-Lernmethoden anwenden konnten als im Prä-
senzunterricht. Schliesslich erwies sich die Unterstützung des selbstgesteuerten Lernens für 
über 40 Prozent der Berufsfachschullehrpersonen als schwierig. An den höheren Fachschulen 
fällt dieser Aspekt weniger ins Gewicht.ii Nur ein Fünftel der Lehrpersonen schätzten, dass sie 
die Lernenden im selbstgesteuerten Lernen weniger gut unterstützen konnten als im Präsen-
zunterricht. Schliesslich erwies sich auch die Leistungsbeurteilung im Fernunterricht als sehr 
herausfordernd, da die Lehrpersonen keine Erfahrung mit digitalem Prüfen hatten. Entspre-
chend gaben 63 Prozent der Berufsfachschullehrpersonen beziehungsweise 71 Prozent der 
HF-Lehrpersonen an, dass sie Leistungen während des digitalen Fernunterrichts (viel) schlech-
ter bewerten konnten als im Präsenzunterricht. Sie gehen mehrheitlich (50 bis 60 Prozent) 
davon aus, dass die Lernenden im Fernunterricht (deutlich) weniger gelernt haben als im kon-
ventionellen Unterricht.11  

Die grossen Herausforderungen für die Lehrpersonen bei der Umstellung auf Fernunterricht 
spiegeln sich auch im Wandel der Nachfrage von Schulen und Lehrpersonen nach Weiterbil-
dungen. Vor der Corona-Pandemie waren vor allem Kurse zum Einsatz digitaler Tools im Prä-
senzunterricht gefragt. Während der Corona-Pandemie stieg die Nachfrage nach Kursen zur 
didaktischen Gestaltung des Fernunterrichts und zum digitalen Prüfen, wie das EHB-Projekt 
trans:formationiii offenbarte.15 Die Verschiebung von den technischen zu den didaktischen In-
halten und damit auch zur Art der Kompetenzvermittlung kann als Indiz für den fortschreitenden 
digitalen Wandel in der Berufsbildung gewertet werden.16  

 
Potenzial für nachhaltige Veränderungen des Unterrichts? 

Aus den Erfahrungen mit dem obligatorischen Fernunterricht lassen sich Potenziale, aber auch 
Grenzen digitaler Lehr-Lernformen ableiten. In unserer Befragung wollten wir daher von den 
HF-Lehrpersonen wissen, welchen Entwicklungsbedarf sie aufgrund der Erfahrungen mit dem 
Fernunterricht bezüglich der Rahmenbedingungen des Unterrichts und des Unterrichtsprozes-
ses sehen. 

Technische Entwicklungen und Infrastrukturfragen: Der Fernunterricht hat Optimierungs-
potenzial bei der technischen Infrastruktur aufgezeigt. Obwohl viele Schulen vor der Corona-
Pandemie bei der digitalen Infrastruktur und den Supportleistungen keine Versorgungslücke 
wahrgenommen haben,1,2 sehen Lehrpersonen nach dem Lockdown diesbezüglich Entwick-
lungsbedarf (s. Abb. 3). Am stärksten ist der Bedarf nach pädagogisch-didaktischer Unterstüt-
zung sowie geeigneter Software für digitales Lehren und Lernen. Gut 60 Prozent der HF-Lehr-
personen waren der Ansicht, dass an ihrer Schule das Unterstützungsangebot für die didakti-
sche Planung und technische Umsetzung digitaler Lehr-Lernformate ausgebaut werden sollte. 
Ebenso viele Lehrpersonen wünschen sich einen Ausbau im Bereich Software für digitales 
Lehren und Lernen. Je rund die Hälfte der Lehrpersonen verorten bei der räumlichen Infra-
struktur, der Hardware und dem IT-Support Ausbaupotenzial. Der erhöhte Bedarf aufgrund der 

 
ii Da die in Abbildung 2 dargestellten Resultate aus zwei verschiedenen Umfragen stammen und unter-
schiedliche Skalen verwendet werden, müssen Unterschiede zwischen Berufsfachschulen und höheren 
Fachschulen mit Vorsicht interpretiert werden. 
iii Das EHB-Programm trans:formation unterstützt Schulleitungen und Lehrpersonen von Berufsfach-
schulen mit unterschiedlichen Angeboten im Prozess der digitalen Transformation. Mehr Informationen 
unter: https://www.ehb.swiss/transformation-das-programm 
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corona-bedingten Umstellung auf Fernunterricht offenbarte hier also möglicherweise Lücken 
in der Infrastruktur der Schulen oder steigerte zumindest die Nachfrage. 

  

Abb. 3: Subjektiver Unterstützungsbedarf durch die höheren Fachschulen, (eigene Daten, N=185). Die 
Lehrpersonen wurden gefragt: In welchen Bereichen würden Sie sich für Ihre künftige Unterrichtstätig-
keit von Ihrer HF mehr Support wünschen?   

Pädagogisch-didaktische Entwicklungen: Die Mehrheit der befragten Lehrpersonen be-
trachtete die Umstellung auf Fernunterricht vor allem als Chance, den Umgang mit digitalen 
Tools zu lernen oder zu verbessern.17 Die Lehrpersonen betonten beispielsweise, dass der 
Fernunterricht mit einer Erweiterung der eigenen digitalen Kompetenzen einherging, den Ein-
satz neuer Lehr-Lernmethoden begünstigte, sowie den Schulen einen Digitalisierungsschub 
verlieh.17 Diese neuen Erfahrungen und gewonnenen Kompetenzen wollten die meisten Lehr-
personen auch in den regulären Schulalltag einfliessen lassen.13,14,18  

Wenn sie wählen könnten, würden drei Viertel der HF-Lehrpersonen in Zukunft eine Mischung 
aus Online-Setting und Präsenzunterricht anbieten. Dies führt zu Weiterbildungsbedarf, wie 
Abbildung 4 zeigt. Mehr als 80 Prozent der HF-Lehrpersonen möchten ihre Kenntnisse über 
digitale Technologien und deren Einsatz im Unterricht erweitern, und die meisten wünschen 
sich mehr Weiterbildung, um deren Einsatz kritisch reflektieren zu können (86 Prozent). Weiter 
wollen sich 91 Prozent der HF-Lehrpersonen darin weiterentwickeln, digitale Technologien ver-
mehrt zur Unterstützung des selbstständigen Lernens der Studierenden einzusetzen. In einer 
Umfrage, die auch Berufsfachschullehrpersonen einbezieht, sind rund 85 Prozent der befrag-
ten Lehrpersonen (eher) der Ansicht, dass die während des Fernunterrichts «notgedrungen 
erworbenen digitalen Kompetenzen systematisch gefestigt werden müssen».18 Diese Resul-
tate deuten darauf hin, dass der Fernunterricht zu einem Kompetenzzuwachs bei den Lehrper-
sonen geführt hat, den sie weiterentwickeln möchten. Bisher ist allerdings nur wenig über den 
konkreten Stand der digitalen Kompetenzen von Lehrpersonen in der Berufsbildung bekannt. 
Eine laufende schweizweite Studie zu den digitalen Kompetenzen von Berufsfachschullehrper-
sonen wird diese Lücke zumindest für die Berufsfachschulen schliessen und ein umfassende-
res Bild zum Kompetenzstand der Lehrpersonen liefern. iv 

 
iv Das vom SBFI finanzierte Projekt befasst sich mit den digitalen Kompetenzen von Lehrpersonen an 
Berufsfachschulen. Ziel ist es, auf nationaler Ebene den aktuellen Stand zu erfassen und beste Prakti-
ken für die Einbindung digitaler Technologien in den Berufsbildungsunterricht zu ermitteln.19 
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Abb. 4: Subjektiver Weiterbildungsbedarf von HF-Lehrpersonen, um zukünftige digitale Lehrsituationen 
zu meistern, (eigene Daten, N=185). Die Lehrpersonen wurden gefragt: Welchen Bildungs- und Weiter-
entwicklungsbedarf haben Sie, um künftige digitale Unterrichtssituationen optimal gestalten zu können?  

 
Erkenntnisse für die Zukunft 

Die vollständige Umstellung auf Fernunterricht war eine Notlösung und dürfte auch in Zukunft 
nur in Ausnahmefällen vorkommen. Selbst die besten Technologien können den persönlichen 
Kontakt zwischen Lehrpersonen und Lernenden nicht ersetzen.13 Die Lernbegleitung und Lern-
standerhebung sind im ausschliesslichen Fernunterricht deutlich erschwert, was sich gemäss 
Einschätzung der Lehrpersonen negativ auf die Kompetenzentwicklung der Lernenden aus-
wirkt. Grosses Potenzial sehen Schulen und Lehrpersonen aber in so genannten Hybrid-For-
maten, die Präsenz- mit Selbstlernphasen und digitalem Unterricht kombinieren.1,13 Die Erfah-
rung des Fernunterrichts schuf die Gelegenheit, innovative Ansätze und neue Unterrichtsfor-
mate zu entwickeln und anzuwenden und damit den bereits angestossenen digitalen Wandel 
in den berufsbildenden Schulen voranzutreiben. Vor diesem Hintergrund sind die Erfahrungen 
aus dem Fernunterricht wertvoll, denn daraus können Chancen und Grenzen digitaler Unter-
richtsmethoden für die Zukunft abgeleitet werden. 

Mit Blick auf die Rahmenbedingungen für guten Unterricht hat sich gezeigt, dass der erfolgrei-
che Einsatz digitaler Unterrichtsmethoden weitere Investitionen in die Infrastruktur und die 
Kompetenzentwicklung der Lehrpersonen benötigt. Obwohl die Mehrheit der Lehrpersonen an-
gibt, im Fernunterricht viel gelernt zu haben, wollen fast alle ihre Fähigkeiten noch ausbauen. 
Dies ist mit Blick auf die Weiterentwicklung des Unterrichts ein positives Signal, da Studien 
zeigen, dass die Weiterbildung von Lehrpersonen in diesem Bereich stark von den persönli-
chen Interessen und Ressourcen abhängt und die grösste Herausforderung für die Digitalisie-
rung in den Schulen darstellt.2 

Auf Seiten des Unterrichtsprozesses beziehungsweise der Unterrichtsgestaltung zeigte sich, 
dass viele Lehrpersonen den Einsatz digitaler Unterrichtsmethoden im Unterricht als heraus-
fordernd erlebten. Der Fernunterricht führte dazu, dass alle – nicht nur die technikaffinen Lehr-
personen – verschiedene digitale Lehr-Lernformen ausprobierten. Viele Lehrpersonen möch-
ten das in der Not Gelernte in ihren zukünftigen Unterricht einbauen. Damit dies gelingt, sollten 
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die gemachten Erfahrungen sowie die Auswirkungen digitaler Lernmethoden auf die Kompe-
tenzentwicklung der Lernenden systematisch evaluiert und Good Practices für digitale Unter-
richtsformen festgehalten werden. Wichtig scheint uns, dass bei der Debatte um den Einsatz 
digitaler Technologien stets die Lernziele im Blick behalten und diejenigen Lehrmethoden ge-
wählt werden, die zu deren Erreichung am besten geeignet sind. Wieviel Innovationspotenzial 
der Fernunterricht tatsächlich birgt und was realisiert werden wird, ist noch schwer abzuschät-
zen. Der Fernunterricht hat aber zumindest einen Anstoss gegeben, um bestehende Methoden 
zu überdenken.  

Schliesslich wirkt sich der Einsatz digitaler Unterrichtsformen auch auf die Unterrichtsergeb-
nisse aus. Beispielsweise indem Lernenden besser ermöglicht wird, in ihrem eigenen Tempo 
zu lernen.10 Der Einsatz digitaler Medien kann deshalb vor allem in leistungsheterogenen Grup-
pen vorteilhaft sein. Dabei ist allerdings zu beachten, dass nicht alle Lernenden gleichermas-
sen von digitalem Unterricht profitieren. Es hat sich gezeigt, dass insbesondere Lernende mit 
hohen Selbstlernkompetenzen von stärker selbstgesteuertem Lernen profitieren.20 Lernende 
mit geringeren Selbstlernkompetenzen haben hingegen Mühe die Lernziele zu erreichen, wenn 
sie weniger eng begleitet werden.7 Eine Grundvoraussetzung für den Lernerfolg – gerade auch 
von lernschwächeren Lernenden – ist eine ausreichend vorhandene Medien- und Selbstlern-
kompetenz.21 Eine grosse Herausforderung für den zukünftigen Unterricht liegt deshalb darin, 
digitale und analoge Unterrichtsformen so einzusetzen und einzuführen, dass bestehende Un-
gleichheiten zwischen Lernenden nicht verstärkt, sondern tendenziell eher abgebaut werden.  

Zusammenfassend lässt sich festhalten, dass der Fernunterricht trotz der damit verbundenen 
Herausforderungen in vielerlei Hinsicht neue Entwicklungen angestossen hat. Eine Schule hat 
beispielsweise ein innovatives und langfristiges Projekt zum virtuellen Lernen ins Leben geru-
fen, um die Erkenntnisse aus dem Fernunterricht weiterzuentwickeln.v Inwiefern die gemachten 
Erfahrungen nun breit genutzt und weitere längerfristige Projekte lanciert werden, wird sich in 
Zukunft zeigen. Zuversichtlich stimmt, dass eine Mehrheit der Lehrpersonen ihren Unterricht 
aufgrund der gemachten Erfahrungen anpassen möchte. 

  

 
v Am GIBZ wurde beispielsweise ein Projekt lanciert, in dem virtuelles Lernen in verschiedenen Klas-
sen getestet und in Zusammenarbeit mit der Hochschule Luzern evaluiert wird, um herauszufinden, ob 
virtuelles Lernen für die berufliche Grundbildung geeignet ist. 
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